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# Das JEnbe des Senker
Protokolls

Das Genfer Protokoll ist infolge der völlig ablehnen -
den Haltung der englischen Regierung als erledigt zu be-
trachten . Und doch war es seinerzeit vom Völkerbundsrat
einstimmig angenommen worden . Die frühere Londoner
Regierung , das Kabinett Macdonald , hat sich sogar mit
Wärme für das Protokoll eingesetzt . Und Herriot buchte
es als seinen größten außenpolitischen Erfolg .

Selbstverständlich war die Annahme durch den Völker -
bund noch nicht gleichbedeutend mit der Annahme durch
die beteiligten Länder und ihre Parlamente . Schon
rasch nach Bekanntwerden des Protokolls regte sich in
England die Kritik . Und als mit den Neuwahlen die
Kritiker die politisch Macht eroberten , war das Schick-
fat des Gewer Protokolls besiegelt .

Die britffche Regierung steht heute auf dem Stand -
Punkt , daß die Völkerbundsstatuten trotz mancher Unvoll -
konunenheit immer noch besser sind als das Genfer Pro -
tokoll. Sie erblickt überhaupt iu diesem Protokoll ein
Erzeugnis kriegerisch ? « Geistes und befürchtet , daß die
z, T . recht konstruierten Bestimmungen des Protokolls
in der Praxis durchaus Glicht friedenfördernd , sondern
friedenzerstörend wirken würden . Und man MW bei ge¬
nauer Lektüre des Protokoll ? zugeben , daß auch diese
Auffassung sich hören läßt . Die Tatsache , daß der doch
gewiß im Sinne einer Friedenspolitik tätige Macdonald
ger^ e ein solches Protokoll akzeptiert hat , erscheint
dan^ allerdings als merkwürdig . Aber wir wissen ja ,
daß schon damals bellsichtige Beobachter vor dem Proto -
koll gewarnt und die Meinung vertreten haben , daß Mac -
donald sich von Herriot habe einseisen lassen .

Und offenbar ist es denn auch die französische Politik
mit ihren ganz besonderen Tendenzen , die das Genfer
Protokoll in den Augen Englands vollends unmöglich ge-
macht hat . Deutschland kann , wie wir glauben , mit dieser
Entwicklung der Dinge uur einverstanden sein . Denn
dieses ganze Protokoll sollte , politisch nichts anderes sein ,
als ein Instrument in der Haild Frankreichs , um den
Friedensvertrag von Versailles verewigen und Deutsch -
land als Friedensbrecher hinstellen zu können , falls es
unter Bezugnahme auf den Friedensvertrag und das
Mlkerbuudsstatut die Revision als notorisch verkehrt er -
kannter Friedensbestimmnngen fordern sollte .

England wünscht also , daß die Möglichkeit für Deutsch -
land , eine Revision des Friedensvertrags herbeizuführen ,
gewahrt bleibt . England befürchtet aber auch weiter , daß
dieses ganze Protokoll , das praktisch doch vor allem den
französischrn Machiinterefsen gedient hätte , die Gefahr
neuer kriegerischer Bettvickluugen vergrößert und Eng -
land in Händel verwickelt hätte , bei denen wenig Gutes
zu holen ist . Bekanntermaßen wollen die Dominions
deshalb von dem Protokoll grundsätzlich nichts wissen .

Der britische Außenminister Chamberlain hat jetzt
in Gens die Auffassung seiner Regierung wirkungsvoll
vertreten . Er hat dabei u . a . erklärt , daß die verstärkte
Betonung , die im Protokoll auf die Sanktionen gelegt
worden ist , den Eindruck erwecken könne, daß die Haupt -
aufgäbe des Völkerbundes nicht so fehr sei, die freund -
schaftliche Zusammenarbeit und die vernunftmäßige Har -
monie bei der Regelung internationaler Angelegenheiten
zu fördern, als den Friede » durch die Organisation des
Krieges zu erhalten . Nach der Ansicht der britjjchen Re -
gimmg sei der Eindruck , daß die Hauptaufgabe des Völ -
kerbunds sei . sich mehr mit dein Kriege als dem Frieden
zu beschäftigen , geeignet , ihn in seiner fundamentalen
Basis zu schwächen .

Chamberlain hat weiter die gewiß nicht unruWge
Anschauung geäußert , daß es gar nicht so sehr äugen »
blickliche Mißverständnisse sein könnten , die den Frieden
gefährden, sondern . .daß derRüstungseifer seinen Ursprung
dielemehr in gewissen ticfbegrüudetcu Feindschaftsgefühle «
•tobe, die aus historischen oder andersartigen Ursachen
mächtige Staaten voneinander trennen "

. Deshalb befür¬
wortet die britische Regierung , unter Mithilfe und Lei -
« mg des Völkerbundes den Bundespakt durch die Her -
stellung besonderer Bereinbarungeu zu ergänzen ; diese
blonderen Vereinbarungen sollen aber rein defensiver"catur sein . Man könne diese Vereinbarungen am besten
erreichen, indem man die am meisten betroffenen Ratio -

zusammenbringt , und zwar durch Verträge , die „ in
ernstlichen Absicht abgeschlossen werden , einen unun -

Erbrochenen Frieden zu wahren ".

Die Londoner Regierung befürwortet damit also den
Abschluß eines Fünfmächtepaktes zwischen England ,
Frankreich, Italien , Belgien nnd Deutschland. Wie es
scheint , wäre Belgien für einen solchen Pakt zu haben .
Das Hindernis würde also einzig und allein bei Frank -
reich liegen .

Soweit es darauf ankommt , eine egoistische und impe -
rialistische Politik geschickt in Szene zu setzen , hat Frank¬
reich sicherlich alles getan , lim hier den Vogel abzuschie-
ßen . Soweit aber eine europäische Realpolitik , d . h.
also eine wahre europäische Friedenspolitik in Frage
kommt , vertritt England zweifellos de » klügeren Stand -
Punkt . Und es wäre erfreulich , wenn sich die übrigen
Mitglieder des Völkerbundes »licht nur platonisch , sondern
mit aller Energie für diesen Standpllnkt einsetzen
würden .

Tur « eicdsprAsidentenwabl
Die hinter der Kandidatur Dr . Jarres stehende » Parteien

und Verbände haben, wie mehrere Blätter inelden, sich zu
einem Reichsblock zusammengeschlossen , der die Leitung der
Wahlbewegung in die Hand nehmen soll. In Berlin hat die
Leitung des Ausschusses , der die Wahlarbeiten für die Kau-
didatur Jarres bearbeitet , einen überparteilichen Ausschuß
gebildet, dein außer den rechtsstehenden Parteien die oater -
ländischen Spitzenverbände angehören. Für Sonntag , den
22 . März , ist von dem Ausschuß eine Kundgebung in Aussicht
genommen . Auch der Reichslandbund hat sich jetzt für
JarreS ausgesprochen.

Dem ..Berl . Lokalanzeiger " zufolge hat Dr . Jarres die
Wahlkandidatur zur Reichspräsidentschaft nicht nur für den
erste» Wahlgang angenommen , sonderu auch für den zweite»,
falls ein solcher notwendig sein sollte . Er traf Freitag vor-

^ nittag aus Duisburg in Berlin ein.

Aach c -ner Vlättermeldm !« cms Münch «« wird am Montagabend iin Hofbrauhaus der demokratische Kandidat Professor
Dr . Hell?ach sprechen .

Ein neues Notverordnungsrecht des Reichs
Der Reichsrat genehmigte in seiner öffentlichen Sitzung am

Freitag den Gesetzentwurf zur Ergänzung der Reichsvecfaf»
sung. Danach soll ein neuer Artikel eingefügt werden, wonach ,wenn die Beseitigung eines dringenden Notstandes es erfor -
derlich macht , die Regierung mit Zustimmung des Reichsrat»und des Ausschusses zur Wahrung der Rechte der Volksvertre-
tung Verordnungen , die der VerfassurH nicht zuwiderlaufen ,mit Gesetzeskraft erlassen kann, wenn der Reichstag nicht ver-
sammelt ist . Die Verordnungen sind dem Reichstag bei sei-nem nächsten Zusammentreten vorzulegen. ZVird der Verord-
nitng vom Reichstag die Genehmigung versagt, so hat die Rm
gierung sie alsbald außer Kraft zu setzen.

Der preußische Staatssekretär Weisman» richtete an die
Regierung die Frage , ob etwa das Rotverordnungsrecht be-
nützt werden würde, um die Zollfrage und die Aufwertung ?-
frage zu regeln. Die Reichsregierung beantwortete die Frage
mit Bestimmtheit dahin^ daß sie nicht daran denke, diese Fra -
gen im Wege der Notverordnung zu erledigen.

Zum Lohn- und Arbeitszeittonflitt
bei der Reichsbahn

hat die vom ReichSarbeitsminisler bestellte Schlichtungskam -
mer einen Schiedsspruch gefällt , wonach die Arbeit möglichst
sofort wieder aufgenommen wird und Maßregelungen nicht
stattfinden sollen . Bezüglich der Dienskdauer bleibt es bei den
gesetzlichen Bestimmungen. Durch einen Ausschuß, der spä-
testens in der zweiten Hälfte des April zusammentritt und
an dem die Tarifparteien beteiligt sind, soll geprüft »Verden,
welche Änderung , d . h. welche allgemeinen Milderungen oder
Verkürzungen für gewisse Gruppen des Personals hinsichtlich
der gesamten Dienstdauer ohne Verringerung der Rentabilität
der Reicysbahn möglich sind. Die gekündigten auf den Loh»
bezüglichen Paragraphen des Lohntarifvertrages werden mit
Wirkung ab 1 . 8. 1025 wieder in Kraft gesetzt . Für die Zeit
vom 1 . bis 14 . März 1923 bleiben die am 28. Februar 1925
in Geltuug gewesenen Löhne bestehen. Mit Wirkung vom
15. 3. 1925 werden die Grundlohne der Hochstaltersstufe um
3 Pfennige erhöht. Die Grundlöhne der übrigen Altersklasse ««
erhöhen sich entsprechend.

Der Schiedsspruch ist , wie der ..Vorwärts" meldet , mit der
Stimme des Vorsitzenden gegen die Stimmen der Arbeitneh-
nrerbeisitzer gefällt worden . Die Gewerkschaften werden be -
reits am heutigen SamStag zu dem Schiedsspruch Stellung
nehmen .

*
über die Streiklage bei der Reichsbahn wird von unter-

richtete? Seite mitgeteilt: Insgesamt streikten am 13 . März10708 Arbeiter von der ««samten Arbeiterschaft byi der
deutschen Reichseisenbahngesellftbaft , das sind etwa 2,5 Pro¬
zent. In Berlin hat sich die Streiklage insofern stärker aus -
gedehnt , als trotz der Vereinbarungen der Vertragsparteien
die Streitbasis erweitert worden ist . Die Betriebswerke in
Rummelsburg u . am Potsdamer Bahnhof sind in den Streik
einbezogen worden . Dadurch war die deutsche Reichsbahn >
gesellschaft gezwungen. 50 Mann der Technischen Rothilfe auf
dem Bahnhof Rummelsburg einzusetzen. Der Verkehr und
der Betrieb der Güterversorming wird überall im Gebiet der
Deutschen Reichsbahngesellschaft aufrecht erhalten .

Der Meg des Reichsbanners
Vom badischen Staatspräsidenten Dr . Hellvach.

Zu dem heute nnd am morgigen Sonntag in
Karlsruhe stattfindenden südwestdeutschen Republi¬
kanertag veröffentlichen Staatspräsident Prof. Dr.
Hellpach und Innenminister Rrmmrl« Artikel im
Karlsruher „Volksfreund"

, wovon wir den Artikel
des Staatspräsidenten im nachstehenden wiederge-
ben . Den Artikel des Innenministers veröffentli-
chen wir in der Montagnummer .

Je älter der Mensch wird, desto mehr verkettet sich sein Le-
ben und Wirken mit der Welt seiner Erinnerungen . Jugend
stürmt , nur vorwärts blickend, dem Künftigen zu ; erst Ersah-
rung , die zum guten Teil Heimsuchung und Entsagung ist,
lehrt uns erkennen , daß Vorhandenes ^war schnell zerbrochen ,
Gewesenes nie mechanisch wiederherstellbar, wertvoll und dau-
erHaft, Neues aber doch nur in organischer Anknüpfung an
vorhanden Gewefettes zu schaffen ist. Dies ist die unbewußte
Wendung jedes durchschnittlichen— und die bewußte jedeS be¬
deutenden Daseins tum der Gärung zur Reife, vom Sturm
zur Weisheit , vom „Ich möchte" zum «Ich kann" .

Ein Gleiches gilt für die Entwicklung der Völker .
Barbaren stürmen ahnungslos über alte Kulturen hinweg ,

verbrennen und zertreten , und überlassen es der Zukunft, ob
auf den Ruinen eip neues Leben erblüht . Je länger aber ein
Volk Geschichte erlebt , desto bewußter macht es Geschichte, desto
schwerer empfindet es seine Verantwortung gegenüber dem
Gehenden und Kommenden, desto wichtiger wird ihm Erkennt-
nis nnd Pflege der nationalen Vergangenheit. Die Gefahr
taucht auf , in bloßer Überlieferung zu versteinen. Ein reife»
Volk , das dennoch dieser Gefahr entgehen will , wird in seinem
Vorwärtsschreiten dem Einstigen seinen gebührenden Platz ge-
ben, es wird an dem, was war, hängen — ohne daran zu
kleben .

Dies gilt doppelt für jede Nation , die zur Selbstbestimmung
ihres Schicksals vorgeschritten ist. Bausteine des überkommenen
ins Fundament des Staates einzufügen, ist seit jeher eine be-
sondere Sorge der Deinokratieen gewesen , wenn sie von Dauer
sein wollten . Die älteste nnd die größte Demokratie des Abend -
landes , die schweizerische Eidgenossenschaft und die Bereinig-
ten Staate «, zeigen in ihrem vielberufenen „Konservatismus "
klassische Belege in Hülle und Fülle dafür . Auch die jung«
deutsche Republik darf sich dieser Sorge nicht entziehen .

In dem Reichsbanner Schwarz-rot - gold trat eine großartige
Massenbewegung auf den Plan , die das neu Entstandene und
weiter Werdende mit dem Wertvollen im einst Gewesenen zu
verbinden trachtet . Nationale Symbole kommen immer auS
der Vergangenheit und weise» in die Zukunft. (Erfundene
Symbole haben allezeit , nur Eintagsbedeutung gehabt.) Ein
Jahrfünft nach der Geburt des deutschen Volksstaates gewann
die Idee Gestalt , wie das unerschrockene Bekenntnis zum Neuen
mit der feierlichen Darstellung seiner historischen Wurzeln zu
verknüpfen fein möchte . Der Lösungsversuch steht im Reichs -
banner vor uns .

Sein erstes Kennzeichen sind die alten , ehrwürdigen Far -
ben des großdeutschen Nationalstaates — de? deutschen Rei¬
ches deutscher Nation ! Ihr Einst bedeutete nur Sehnsucht
und Traum ; ihr Heute und Morgen soll Entschluß, Tat und
damit Erfüllung sein.

Aber der Rationalstaat darf nicht bloß in die Breite, er muß
auch in die Tiefe der ganzen Ration reichen . Das heißt :
das Reich deutscher Nation muh sich decken mit dem Ganzen
deutschen Volkstum. Es darf keine Obrigkeit geben, die den
Staat mehr darstellte als das Volk, keine Privilegierten , denen
das Reich mehr gehörte als den „Massen ", keine Klasse, die
mit dem Vaterlande in einer besonderen Weise identisch wäre.
Die vom nationalen Bewußtsein durchglühten «scylchten
sind „unten "

, sogut wie „oben" und in der „Mitte " — darin
erst erfüllt sich ihrem tiefsten Sinne nach die Losung : das
ganz« Deutschland soll eS sein ! In seiner Volkstümlichkeit
ist des Reichsbanners zweites Kennzeichen gegeben .

Das dritte liegt in der praktischen Reichsgesinnung vor uns.
Zucht und Hingabe sind ihre eigentlichen Prüfsteine . Aus de»,
Dämmerzuständen der Umwälzung erwacht der neue >staat
zu sich selber : zur Staatsordnung ! Denn jeder Staat kann
nur Ordnung sein, da absolute Ordnung die Wesenheit des
Staates , auch und erst recht des Freiheitsstaates ausvmcht .
Und wird die Ordnung bedroht, von woher immer , so kann sie
nur dadurch geschirmt »verden , daß jeder einzeln « bereit ist .
für sie z» sterben , damit der Staat leb« . So ist die Wehrhaft
tigkeit gleichsam nur eine andere Seite jeglicher ernsthaften
Staatsordnung , und gar der demokratisch « Nationalstaat würde
zur Farce , wenn seine Bürger sich darauf verlassen wollten ,
daß andere — Söldner — da und bereit tväreii, für die Ord-
nung zu sterben . In der Heranbildung der Volksmassen zu
Zucht und Hingabe lebt die Idee der allgemeinen Wehrpflicht
erst zu ihrer höchsten Entfaltung auf und wird das Erbe
der Wiedergeburt aus der napoleonischen Erniedrigung für
Gegenwart und Zukunft in neue treue Verwaltung genommen ,

In dieser dreifältigen Artung und Wirksamkeit: als Träger
des Reiches» als Umspanner seines Bolktums und als Hüter
seiner Ordnung — erhebt das Reichsbanner « sich zur Hihe
seiner nationalen Sendung . Dort soll es aller Politik de»
Tages und der Stunde ( die i h r Recht und i h r Gesetz hat)
entrückt bleiben, entrückt alle » Versuchungen zu parteipolitt -
scher, klasienpolitischer , koalitionspolitischer Taktik . Nur »venn
es an diesem Punkte seine Idee auch in der nüchternsten Re-
alität rein erhält, bleibt eS sich und der Ration wahrhaft treu
und dienstbar . Nur dann vermag es führend« Bedeutung
für die höchste Zukunft der deutschen Republik zu erringen
nnd zu bewahren : für die Reifung der Deutsch«» a«S breite»
Volkstum z» r großen Ration, für deren Aufstieg aus Staat »-
bewutztfei « zur Weltmach ».

So . sehe ich ben Weg des Reichsbanners.
Mit der Beilage : 18. öffentliche Sitzung itber die Berhaudlungen des Badischen Landtags



politische Neuigkeiten

Im Magdeburger Prozeß
kam eö am Freitag nachmittag zu einem Zwischenfall , der für
die weitere Prozeßführung von großer Bedeutung sein kann .
Als vom Borsitzenden noch einmal die Frage aufgeworfen
wurde , was denn Röthardt überhaupt behaupten und bewei -
sen wolle , erwiderte Rechtsanwalt Martin » daß Nothardt , kurz
nachdem er ihm die Verteidigung übertragen hatte , sich dahin
geäußert habe , er habe gerade aus den Vorgängen , die zur
Revolution führten , den Eindruck gewonnen , das; Ebert Lan »
desVerräter sei . Staatsanwalt Sorp : Die Verteidigung ^ ! »
klärte zu Beginn deS Prozesses , e8 handle sich nicht um den
Menschen Ebert . sondern um Ebert als Vorsitzenden der so -
zialdem . Partei . In dem Ilmfange , in dem jetzt ihre Behaup¬
tung aufgestellt wird , würde sich die Tendenz des Prozesses
nicht nur auf den Abgeordneten Ebert . sondern auch auf alle
diejenigen erstrecken , die durch den Sturz der damaligen Re -
gierung die Grundlage gelegt haben für die heut bestehende
Staatsform . Wird diese Anficht vom Gericht geteilt , so erge-
ben sich für das Gericht Konsequenzen , auf die ich im Augen -
blick nicht eingehen kann . Rechtsanwalt Luetgebrane : Wir
wollen uns klar ausdrücken . Der Staatsanwalt droht uns mit
dem Antrag der Überweisung der Sache an den Staatsgerichts »
hos . Der Borsitzende rügt den Ausdruck „droht". Staats -
anwalt Sorp fagt , er behalte sich weitere Erklärungen vor .
Das Gericht zog sich dann zur Beratung zurück , sah aber
von einem Beschlutz ob , da die Verteidiger gebeten hatten ,
nochmals in die Verhandlung darüber einzutreten .

Nach längeren Auseinandersetzungen wurde mit der Per »
nehmung der Zeugen fortgefahren . Scheidemann erklärte ,
daß die Beteiligung der Mehrheitssozialisten am Streik im
Interesse der Landesverteidigung gelegen habe . Er berichtete
auch über die verhängnisvolle Rolle , die Wallraf durch sein
Widerstreben gegen die berechtigten Wünsche der Streikleitung
gespielt habe . Auf die Frage des Vorsitzenden , was er unter
einem guten Verlauf des Streiks verstanden habe , erklarte
Scheidemann : „Ein böser Verlaus wäre der Bürgerkrieg ge-
wesen , ein guter Verlauf die gütliche Beilegung . Der ver -
nichtende Schlag gegen die Regierung sei das Ziel der Unab »
hängigen gewesen , aber nicht das Ziel der Mchrheitssozia »
listen .

"
. . . „ .

Scheidemann bestätigte auf eine diesbezügliche Anfrage
des Rechtsanwalts Martin , datz Ebert während des Krieges
eine Reise nach der Schweiz unternommen habe , doch habe
er , Scheidemann , deren Zweck nicht gekannt . Auf eine weitere
Frage , ob es richtig sei . datz Müller - Franken vor Ausbruch
des Krieges nach Paris geschickt wurde , um sich mit den fran¬
zösischen Sozialisten darüber zu verständigen , ob die Kriegs -
kredite abzulehnen seien , erklärte Scheidemann , datz Her -
mann Müller in Paris versuchen sollte , eine Einwirkung der
französischen Sozialisten auf ihre Regierung zu erreichen , um
einen Krieg zu verhindern . Infolge der Ermordung des ein¬
flußreichen Jaures sei die Mission Müllers eigentlich erledigt
gewesen .

Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion .
Müller -Franke » . der dann als Zeuge vernommen wurde , er -
klärte auf Fragen des Vorsitzenden , datz von der sozialdemo -
kritischen Partei während deS Krieges niemals Schritte un -
ternommen worden seien , die die Landesverteidigung hätten
schädigen können . Die grotze Mehrheit der Sozialdemokraten
sei immer für die Bewilligung der Kriegskredite gewesen , vor
allem Ebert , der nicht nur in der Öffentlichkeit , sondern auch
in internen Parteibesprechungen sich immer wieder restlos
auf den Boden der Verteidigung gestellt habe . Ebert sei auch
immer Gegner von Streiks während des Kriege ? gewesen .

Die Untersuchung der Finanzaffären
Der preußische Untersuchungsausschutz für die Barmat - und

Kutiskeraffäre setzte am Freitag die Vernehmung zum Fra »
genkomplex der R - ichsfettstelle sort .

Der Zeuge Pritschow erklärte auf Fragen des Vorsitzenden
nach anfängliche « . Zögern bestimmt , für ihn feien die Bezie »
Hungen zu politischen Persönlichkeiten , auch zur sozialdemo -
kratischen Partei , nicht ausschlaggebend gewesen bei der Be »
Handlung von Geschäften mit Barmat . Barmat fei ihm zuge »
führt worden mit der Weisung , ihn kaufmännisch zu behan -
deln , gegen ihn höflich zu sein uiid ihn nicht vor den Kopf zu
stoßen . Zeuge Ministerialrat Nomen , seiner Zeit bei der
Reichsspeisefettstelle in der Stellung eines Vorsitzenden der
VerwaltnngSabtcilung , erklärt , er habe allerdings den Ein -
druck gehabt , daß Barmat wegen seiner Beziehungen zu pro -
minenten Sozialdemokraten begünstigt worden sei . Davon ,
daß Barmat an eine politische Partei Prozente von seinem
Geschäftsverdienst abgegeben habe , weiß der Zeuge nichts .
Minister Schmidt habe keinen Druck zugunsten Barmats
ausgeübt , die Zuweisungen seien von dem diktatorischen Aus -
schütz ergangen . Der Widerstand der Fettstelle gegen weitere
Geschäfte mit Barmat sei veranlaßt worden teils durch Mit .
tcilungcn von anderer Stelle aus Holland , teils auch durch

lisrlsruber Konzerte
Das Hauptinteresse der abgelaufenen Woche konzentrierte

sich ausschließlich auf die Ereignisse im Theater , wo zum ersten
Male wieder nach der langen Unterbrechung durch die Kriegs -
und Inflationszeit italienische Sänger sich hören ließen . Ter
Konzertsaal wurde zur Nebensache , zumal die einzige bedeu -
tende Veranstaltung der Woche — das Konzert des Bachver -
eins — der immer noch nicht beigelegten Differenzen zwischen
Musikverbaiid und Bühnenverein wegen auf später verschoben
werden mußte . Deshalb steht nur das Konzert deS jungen
Berliner Cellisten Wilhelm Grffner zur Besprechung ; sein
Einführungsabend erweckte gewisse Erwartungen , da es sich
dabei um die Bekanntschaft mit einem aus der berühmten
Schule von Hugo Becker hervorgegangenen Justrumentalisten
handelte . Leider war aber das Ergebnis , wie man mir be-
richtet , eine kleine Enttäuschung . An Talent soll es zwar
dem jungen Künstler nicht fehlen , jedoch noch sehr an den
technischen Voraussetzungen , die ein absolut sicheres und ein -
wandfreies Nachschössen erst ermöglichen . Auch waren die
gewählten Aufgaben , mit einziger Ausnahme der drei kleine -
ren Stücke von Boccherini , Couperin - Kreisler und Popper viel
zu schwer. Werte wie die E -diir Sonate von G . Valentini
und das s - mop Konzert von R . Bolkmann verlangen eben
zur vollendeten Darstellung einen gereiften , wirklich virtuosen
Meister , und Saraiate S Zigeunerweisen sind erst recht nicht
geeignet für einen Anfänger , da deren Bearbeitung für Cello
gegenüber der Originalfassung für Geige an sich schon um
erhebliche Grade schwieriger ist. Blieb allein die Befriedigung
über die gediegene Begleitung PaulMeyer ' s , der wenigstens
vom Flüget her versuchte , den Vorträgen eine künstlerische
Gestaltung zu geben und damit das Niveau des Abends eini¬
germaßen zu heben . H . Ech.

AbschiedO -Tanzabend Olga Mertens - Leger
Fast gänzlich ausverkauft war das Konzerthaus am Don -

nerStag zu dem Abschieds - Tanzabend Olga Mertens - Leger .
Wenn man sich nun vorstellt ' Graziöses Leben in wechselvol¬
len bunten Bildern auf der Bühne — Beifall - rauschender Bei .

eigene schlechte Erfahrungen . Die bewußte falsche Plakatie -
rung der Milchdosen erfolgte auf Initiative Barmats . Im
weiteren verlas der Borfitzende eine amtliche Rotiz des
Reichswirtschaftsministeriums , worin festgestellt wird , daß mit
Barmat nicht teurer abgeschlossen wurde, ' als mit anderen Lie .
feranten . Der Ausschuß beschlotz dann vorerst von der Ver¬
nehmung des ehemaligen ReichswirtschaftsministerS Schmidt
Abstand zu nehmen . Der Vorsitzende teilte mit , daß zwischen
dem 20 . März und , 1 . April eine Vertagung deS Ausschusses
eintreten soll. Der Berichterstatter verlas dann eine umfang »
reiche Strafanzeige gegen die Altlederverwertungsfselle we»
gen Begünstigung Kutiskers und ungeheurer Verschleuderung
von Reichswaren . Die Beschuldigungen richten sich in der
Hauptsache gegen die Direktoren Warmholz und Strom . Es
find an Kutisker Preisermäßigungen von 75 Prozent ge¬
währt worden .

*
Die Sozialdemokraten beantragten im Preutzischen Land»

tag einen neuen Untersuchungsausschuß , der die Kredite der
Preußischen Staatsbank (Seehandlung ) an die Firma Paul
Schmidt u . Co. prüfen foll . Insbesondere soll festgestellt wer -
den, welche politischen Einflüsse zur Kreditgewährung beige -
tragen haben und wer auf die Staatsbank eingewirkt hat ,
damit sie auf die Zurückzahlung des Kredits zu den angege¬
benen Terminen oder überhaupt auf einen Teil verzichte.

Schwerer Zufammenstotz in Halle
Anlätzlich einer kommunistischen Versammlung zur Reichs -

Präsidentenwahl kam es Freitag abend im Volkspark zu Halle
a . S . zu einem Zusammenstotz zwischen der Polizei und Kom »
munisten , wobei 7 Personen , darunter 2 Frauen , getötet , 25
schwer und 15 leicht verletzt wurden . Die Mehrzahl der Ver -
letzungen ist jedoch auf Absturz infolge Umreihens des Trep -
Pengeländers zurückzuführen .

Nachdem die kommunistische Landtagsabgeordnete Frau tzed -
wig Krüger gesprochen hatte , nahmen ein englischer und ein
französischer Kommunist das Wort , trotzdem die Polizei ihr
Auftreten ausdrücklich verboten hatte . Als ein deut -
scher Kommunist mit der Übersetzung der beiden Reden
begann , protestierte ein anwesender deutscher Polizeiossizier
dagegen . Als die Versammlung hierauf eine drohende Hal -
tung annahm , forderte die Polizei die Versammelten zur so-
fortigen Räumung des Saales auf . Plötzlich fielen Schüsse ,
worauf die Polizei das Feuer erwiderte . Nach der Angabe der
Polizei aus der Versammlung heraus die ersten Schüsse
gefallen , was auch ans den Einschüsse » an der Wand hinter
den Polizerbeamten hervorgeht . Zur gleichen Zeit sprach in
einem anderen Saal des Gebäudes der Kommunistische Präsi -
dentfchaftskandidat Thälmann . Auch diese Versammlung mußte
geräumt werden . — Entgegen der Behauptung von kommuni -
stischer Seite , die Polizei hätte ohne Provokation geschossen,
ist festzustellen , datz die Polizei zuerst versuchte , den Saal mit
Gummiknüppeln zu räumen . Sie wurde jedoch von den Ver -
sammelten mit Bierseideln , Tischen und Stühlen angegriffen .
Plötzlich fielen von der Galerie einige Schüsse gegen die Po -»
lizeibeamteu , worauf sich diese genötigt sahen , von der Schutz -
Waffe Gebrauch zu machen .

Das deutjch-Ssterreichische Wirtschaftsabkommen
Der österreichische Bundesrat erledigte am Freitag den

Zusatzvertrag ;&im österreichisch -deutschen Wirtschaftsabkom¬
men . Der Berichterstatter für diese Vorlage , Bierbamner
<Großdeutscher ) , erklärte , die außerordentlich warmen Worte ,
die der deutsche Außenminister anläßlich der Beratung dieses
Zusatzvertrages im deutschen Parlament für Osterreich gefun -
den habe , fänden in der österreichischen Bevölkerung den leb -

-Hastesten Widerhall - Unserer Meinung nach , sagte der Red -
ner , sollte alles versucht werden , um einen möglichst innigen
Anschluß zwischen den beiden Staaten zu erreichen . Einen
ideellen Anschluß unseres Staates an das Deutsche Reich
kann man uns nicht verbieten . Es sollte in Österreich bei
jeder Gelegenheit der Ruf nach einer Revision des Friedens -
Vertrages erschallen . Eine •dauernde wirkliche Gesundung
Österreichs werde doch nur durch den Zusammenschluß der
beiden Wirtschaftsgebiete zu erreichen sein (Beifall ) .

Auf der Genfer Völkerbundstagung
verteidigte am Freitag der Tschechoslowake Benesch als Be -
richterstatter das Genfer Protokoll , um dann dem Rat eine
Resolution Zur Beschlußfassung vorzulegen , durch die die Er -
klärung Chamberlains und der anderen Ratsmitglieder , wie
auch alle andern Erklärungen , die dem Rate über das Gen -
fer Protokoll von den Völkerbundsftaaten noch zugehen wer -
den , der nächsten Böl ' erbU !idsv ? rsammlung im September
unterbreitet werden , und der Generalsekretär des Völkerbun -
des beauftragt wird , die Frage auf die Tagesordnung der
nächsten Völkcrbuudsversammlung zu setzen. Der Vorschlag
Benesch fand Annahme . Damit ist die weitere Diskussion des
Genfer Protokolls bis zum September vertagt .

fall — Blumen , viel Blumen — so ist mit wenigen Worten
das schöne Bild gezeichnet , das der Abend bot ; zweifellos ein
sehr beachtenswerter Erfolg für die abschiednehmende beliebte
Künstlerin — und für ihre Tanzschule , „ harmonie -umflossen "
infolge Mitwirkung der „ Harmonie " - Kapelle unter ihrem tüch -i
tigen Dirigenten H . Rudolph . In bunter Folge genoß nun
das Auge die Gruppen - und Einzeltänze (Trink Äuge , was
die Wimper halt ) . Die Entwürfe für die recht aparten , ge»
schmackvolleu Kostüme stammen von Dir . Burkard . Zuerst eine
Tanzfolge « Vier Jahreszeiten "

, Idee und choreographische Ein -
Übung von O . Mertens -Leger : „Frühling "

(Das Erwachen der
Natur ) , „ Sommer "

( Luft , Licht und Farbe ) , „ Herbst "
(Die

Jagd ) , „Winter "
(Der Schneemann , eine Groteske ) . Die ener -

gische Jägerin , dam , Wiener Walzer , nicht minder die tempe -
rainentvolle Anbalusierin und das „Piccicato " au » dem Ballet
Sylvia zeigten die Künstlerin selbst in graziösester Vielseitig -
keit . Alle Darbietungen , mit Ausnahme der letztgenannten ,
die auch an die physische Leistungsfähigkeit große Anforderün -
gen stellte , mußten wiederholt werden . Nicht endenwollende
Hervorrufe nötigten die Künstlerin immer u . immer wieder sich
zu zeigen inmitten ihrer Blumen — der wirklichen und der
jungen Menschen -Blumen . ow .

Bad . Lichtspiele — Quer durch Afrika . Heute und die fol -
genden Tage wird der 1 . Teil — „Mensch und Tier im Ur -
wald " — des von dem bekannten Afrikaforscher Hans Schom -
burgk , während seiner 1923/24 unternommenen Expedition
nach Liberia , aufgenommenen Afrika -Großfilms vorgeführt .
Dieser Film ist das Interessanteste und Wertvollste , das wir
auf diesem Gebiet seit langem gesehen haben . Die Durchdrin -
gung des afrikanischen Urwalds mit der deutschen Kurbel -
kamera ist hier überhaupt zum ersten Male erfolgt ; die , ab -
gesehen vou Strapazen und Gefahren , auch außerordentlich
große technische Schwierigkeiten bot . Die Beleuchtungsfrage
im dämmrigeri Urwald ist glänzend gelöst . Der Film zeigt
zunächst die Ausreise mit dem Woermanndampser „Wadai " ,
mit Aufenthalt Teneriffa und Las Palmas , dann die Ankunft
an der Westküste Afrikas . Wir durchstreifen die Negerrepublik
Liberia , verfolgen Leben und Treiben in Stadt und Dorf ,

Chamberlein erklärte Pressevertretern gegenüber , Engl * ,, ),trete unverändert für die Aufnahme Deutschlands i» s .
Bötterbund und für einen RatSfitz ein .

*
WTB . London , 14 . März . Der Genfer Berichterstatter w

„ Daily Telegraph " schreibt , in , gutunterrichteten KreHo !
werde erwartet , daß das Schicksal Europas in den närfrtJf«Monaten entschieden werde , nicht direkt durch den Völkerbund
sondern durch eine Weltkonferenz , die die Vereinigten Stao ^ten ebenso wie Deutschland einschließen werden .

Eine Beleidigungsklage aegen den „Borwärta ". Sej, ^,Zeit hatte der „Vorwärts " gegen den Ministerialrat Schri.len den Vorwurf erhoben , datz er sich voreilig um die Racd -
folgerschaft Scheidemanns als Oberbürgermeister in Sta >' 'crbeworben habe Ministerialrat Schellen hat darauf genenden „Vorwärts " Beleidigungsklage erhoben . Wie der „Vor¬wärts " jetzt mitteilt , hat er sich überzeugen können , daß

'

nisterialrat Schellen bei Abseudung seines Schreibens an den
Kasseler Magistrat von der Überzeugung ausgegangen iooj
daß die Stelle Scheidemanns bereits frei sei . Das Blattnimmt daher den gegen Ministerialrat Schellen gebraucht ^Ausdruck mit Bedauern zurück .

Ikurze fßadbncbten

Der Reichskanzler besuchte Freitag vormittag den stellber»
tretenden Reichspräsidenten Simons und erstattete ihm 18».
licht über die politische Lage . Um die Mittagsstunde empfingder stellvertretende Reichspräsident den Doyen des diploum-
tischen Korps , den apostilischen Runtion Msgr . Paccelli .

Rückgang des Großhandelsindex . Tic aus den Stichtagdes 11 . März berechnete Großbandclsindexzifser des Eiati -
stischen Reichsainteo ist gegenüber dem Stand vom 5. Mrz
(136,7) um 0,3 v. H . auf 136,3 zurückgegangen .

Polnische Truppentonzentrationtn im Korridor ? Die Pg.
riser „ Chicago Tribüne ", der die Verantwortung hierfür
überlassen werden muß , erfährt von ihrem Berichterstatter in
Genf , daß Polen im polnischen Korridor Truppen konzentriert
habe , um gegenüber jeder EntWickelung der Dinge gesichert
zu sein . Unter der Bevölkerung Danzigs herrsche große Er-
regung wegen der vou polnischer Seite durchgeführte », Bo » ' »t.
tierung des Danziger HafenS . Dadurch sei eine bedrohliche
Lage geschaffen worden .

Besserung des Beschäftigungsgrades in Württemberg . In
den meisten Bezirken Württembergs hat sich die Lage des
Arbeitsmarktes weiterhin gebessert . Die Zahl der unter -
stützten Erwerbslosen ist von 3 300 auf 2 700 am 1 . März
zurückgegangen .

Im Reutlinger Kommunistenprozeß vor dein Staats -
gerichtshof z » Leipzig wurden am Freitag eine Reihe von
Angeklagten zu Gefängnisstrafen von 4 Monaten bis 2
Jahre 2 Monate verurteilt .

Die megicrung des Saargebikts . Der Genfer Sonderbe ,
richter ^ atter der „ Daily Mail " schreibt , es fei eine feste Ver¬
einbarung zwischen den Mitgliedern des Völkerbundes privat
getroffen worden , daß wenn auch Rault für ein weiteres Jahr
zuin Präsidenten der Regierungskommission deS Saargebieies
ernannt worden sei, der nächste Präsident unter keinen Um .
ständen ein . Franzose sein solle.

Österreich und der Tod des Reichspräsidenten , öfter-
reichischen Bundesrat widmete der Vorsitzende Emmerling
dem deutschen Reichspräsidenten Ebert einen vom Hause stc-
hend angehörten Nächrus , in dem er erklärte , daß der Buii -
beSrat als Vertreter der in der Republik Österreich vereinigten
Länder als eine Herzenspflicht , dem deutschen Brudervolk im
Reiche mit wehmutsvollem Gruß den Ausdruck tiefempfunde -
nen Beileids übersende .

Eine neue Besprechung Herriots mit Chamberlain . Ami -
lieh wird aus Paris mitgeteilt , daß am nächsten Montag nach-
mittag 3 Ubr Ministerpräsident Herrief mit dem englischen
Staatssekretär des Äußeren , Chamberlain , nach feiner Rück,
kehr von Genf eine Besprechung haben wird .

Coolidge für eine Abrüstungskonferenz . Aus Washington
wird gemeldet : Präsident Coolidge ist der Ansicht , dah die
jüngste Entwickelung im Ausland in der Richtung gehe, den
Weg zur Einberufung einer Abrüstungskonferenz durch die
Pereinigten Staaten zu erörtern . Es ist die Absicht des Pre¬
sidenten , datz irgend ein formeller Schritt gleichzeitig in allen
auswärtigen Hauptstädten erfolge , die an der Frage inier es»
siert find .

Der Metallarbeiterstreik in Oberitalien , der von den faszî
stischen Gewerkschaften in Brescia ausgegangen ist . verbreite »
«'ich weiter und droht zum Generalstreik in der ganzen Lom >
lkirbei zu werden . Die sozialistischen Gewerkschaften hoben sich
angeschlossen . Die Zahl der Streikenden wird auf 80000 bil
100 000 angegeben .

' * !

fchen einen Umzug der „Freimaurerloge "
, sowie die vor-

züglich organisierte männliche und weibliche Jugendwehr -
phantastische Tänze , zeremoniöse Feste der Frauen -Orte «.
Tie Liberianischen Volksbräuche sind ein seltsames Gemisch
von Primitivität , Kultur und Zivilisation . Auf den Kaffee-
Plantagen sehen wir eine eigenartige Gewinnung von Kaffee
Auch die ^Laumwoll - .,Jndustrie " wird uns in ihrer ganzen
Primitivität vorgeführt . Ein Meisterstück ist mit der Erfsr -
schung des Tierlebens vollbracht worden . Im tiefen Urlvolk
und auf abgeschiedenen Flüssen und Seen beobachten wir das
reiche Tierleben . Völker - und tierkundlich ist dieser Liberia -
Film von hohem wissenschaftlichem Wert und muß daher anfs
wärmste empfohlen werden . Die Borführungen werden durch
einen Vortrag von Oberstleutnant a . D . Holtz erläutert .

Landestheater . Am Soniitag , den 18 . März , findet eint
Wiederholung von Richard Wagners „Meistersinger von Rii >» '
berg" in der bekannten Besetzung statt und unter musikaliscĥ
Leitung des Kapellmeisters Wilhelm Franz Reuß voin Dc»^

»
en Opernhaus in CharlotteNburg a . G . Am Dienstag , den
■ gelangt Richard Strauß „Intermezzo " zur Auffuhr »«*

An Stelle , des noch erkrankten Frl . Fang wurde für die Partie
der Frau Hofkapellmeister Storch Frl . Pia von Hart ««»?
vom Stadttheatcr in Dortmund verpflichtet , welche die Parti «
dortselbst mit großem Erfolg gesungen hat . Am Donnerstag -
den 19. gelangt Cornelius „Barbier von Bagdad " in Vertin '
dung mit NoetzslS „PierrotS Sommernacht "

zur Wiederholung'
Am Sonntag , den 22 . wird Bizets „Carmen " mit Frau Hon '
mann -Brewer in der Titelpartie wiederholt . — Als musilal ' '
scher Leiter der Aufführung wird sich Herr Kapellmeiste ®*'
Heinz Knöll von der StaatSoper in Dresden vorstellen , * *
damit auf Anstellung für die nächste Spielzeit gastiert . Di *" ®*
tag , den 24 . März , erfolgt die Neueinstudierung vm«
komischer Oper „Maurer und Schlosser ". Die musikalische
tung hat Herr Kapellmeister Schweppe , die Spielleitung V*v
Oberregisseur vuffard . — Es wird besonder » darauf austoe» '
sam gemacht, daß das am Montag , den 16 . Mäiz im Law* *'
theater stattfindende VIII . Sinfonie -Konzert nach halb 1* ^
beendet fein wird ( nicht wie auf den großei » Plakaten beto #^
gegeben »ach halb 11 Uhr .

» I



® «S franzitfifche Parlament und die Räumungsfrage . Die
Sce Douvelle " schreibt: Der Senutsausschuß für auswärtige

qngelegenheiten hat die Regierung aufgefordert , der Röumun ,
Mit KS >» nur unter zwei Bedingungen zuzustimmen : Der
Kitwastnung Deutschlands und des Abschlusses eines Garan -
tikSakteS. Der Kammerausschutz für auswärtige Angelegen -
deiten selbst hat sich einstimmig für die Nichträumung der
Kölner Zone ausgesprochen , solange die Sicherheitsfrage nicht
geregelt sei .

Der englische Flottenvoranschlag für 1925/26 , der sich auf
Ö05 Millionen Pfund beläuft , ist um 4,7 Millionen höher ,
als der des Vorjahres . Vorgesehen ist die Wiederaufnahme
her Arbeiten für eine Flottenbasis in Singapore .

Beschießung eines englisches Schisfes durch die Riffkabylen .
Die Riffkabylen feuerten , wie aus Gibraltar gemldet wird ,
auf das Schiff „Amber " der Ostlichen Telegraphengesellschaft ,
das aus der Höhe der afrikanischen Küste ein Kabel wiederher --
stellt . Das Hissen der britischen Flagge durch die „Amber "

- wurde durch die Kabhlen nicht beachtet . Die „Amber "

erlitt keinen Schaden . Das spanische Kanonenboot „Bonifix "

griff später ein und eröffnete das Feuer auf die Küste .
Der Aufstand in Kurdistan . Nach in Paris eigetroffenen

Nachrichten sollen drei türtische Armeekorps in Stärke von
00000 Mann abgegangen sein , um den Kurdenaufstand nie -
derzufchlagen .

Badls ctie r Teil
Wadischer Landtag

Die nächste öffentliche Sitzung
des badischen Landtags findet am Donnerstag , 1» . März , vor¬
mittags 0 Uhr statt .

Die Tagesordnung ist folgende :
I . Mündlicher Bericht des Geschäftsordnungsausschusses und

Beratung über die Mandatsniederlegung des Abg . Dr . Schmitt -
Karlsruhe , Berichterstatter Abg . Wittemann .

II . Mündliche Berichte des Haushaltsausschusses und Bera -

, tuiw über 1 . den Antrag der Abg . Dr . Mattes und Gen . . Er -

Hebung der Kirchensteuer , Berichterstatter Abg . D . Mayer «
Karlsruhe ; 2. den Gesetzentwurf über die Abänderung des
Oriskirchensteuergefetzes . Berichterstatter Abg . D . Mayer -

W
^

IIl .
^

Begründung und Beantwortung der Förmlichen An -

frage der Abg . Beyerle und Gen . . Vorbildung gut begabter
Mädchen an Mädchenschulen . „ ri „ . .

IV . Mündliche Berichte des Ausschusses für Rechtspflege und
Verwaltung und Beratung über 1 . den Entwurf einer Landes -

Gebührenordnung für Rechtsanwälte , Berichterstatter 40g .
Zchneider- Heidelberg ; 2 . die Verordnung des Justizministers
vom 20. Januar 1925 über Änderung des Kostengesetzes
(GVBl . S . 19) , Berichterstatter Abg . Schneider - Heidelberg ;
3 . das Gesuch der Vertreter der Gemeindekvllegien von 17

Gemeinden (Huchenfeld u . a .) des Amtsbezirks Pforzheim ,
Änderung der Gemeindeordnung und des Bcsoldungsgeietzes ,
Berichterstatter Abg . Weihmann ; 4 . das Gesuch des Gemeinde -

rats Rippoldsau , Vereinigung der Genleinde Kniebis ! mit der
Gemeinde Rippoldsau . Berichterstatter Abg . Ziegelmaier -

Oberkirch '
, 5. das Gesuch des Stadtsekretars Th . Ballmann ,n

Mannheim , um Erlassung einer Sporte ! , Berichterstatter Abg .
Schneider - Heidelberg . V . Mündliche Berichte des Anschusses
für Gesuche und Beschwerden und Beratung über die Gesuche .

Der Dagenscdiehprozeh
DZ . Karlsruhe , 13 . März .

Das weitere Verhör Wiirtenbergers dreht sich um die Ali -

klage wegen Bestechung . W . bestreitet jede Schuld . Honnef
habe ihm lediglich für die Besorgung von Fuhrwerken für
die Holzabsuhr eine Vergütung in Aussicht gestellt . —

Honnef betont , daß er auf rasche Lieferung der Holzer An -

sprach hatte und von einer Bevorzugung seiner Firma keine
Rede sein könne . — Die Zeugen Weiterer und Parsch wißen
nicht, ob W . .. geschmiert " worden sei . Der Angeklagte weist
eö ferner von sich , das , er von Mm Fuhrhalter Braunmger
Geld erhalten habe . Es handle sich auch in diesem Falle
um „Eutinger Klatsch "

. Daß Bräuninger eine Art Monopol¬

stellung innehatte , sei der Direktion bekannt und unter den
damaligen Verhältnissen nicht zu umgehen gewesen . — Der
Zeuge BrSuninger (zunächst unbeeidigt ) erklärt , daß er W .
niemals Geld versprochen oder gegeben habe . — Weiterver¬
handlung SamStag . .

*
DZ . Karlsruhe , 14 . März

Am heutigen 10. Verhandlungstag erfolgt zunächst das
Verhör des Angeklagten Grieser aus München , der bei der
Siedlungs - und Landbank als Prokurist tätig war . Honnef
hatte ihn zur Anstellung empfohlen . Grieger wird beschul¬
digt , sich haben bestechen zu lasten . Er erklärt : Wenn ich von
Honnef einige Beträge , insgesamt 6—6000 M . erhalten habe ,
so hatte das nichts mit geschäftlichen Dingen zu tun .

Vorsitzender : Tat er es um Ihrer blauen Augen willen ?
Angeklagter : Er hat von mir nichts Unrechtes verlangt .

Weshalb er mich beschenkte, weih ich nicht .
Borsitzender : Sie hatten doch mit Honnef wegen maschinel -

ler Lieferungen zu tun !
Angeklagter gibt dies zu . Er räumt auch ein, daß ihn Hon -

nef mit Wein und Zigarren bedachte .
Angeklagter Honnef erklärt , die Richtigkeit dieser Angaben .

Das Geld habe er Grieger gegeben , weil dieser es für Ausla -
gen brauchte .

Vorsitzender : Sie hatten doch mit 1700 M . ein auskömmliches
Gehalt ! — Es wird weiter festgestellt , daß sich Grieger von
Firmen in Chemnitz , Berlin und Breslau für Lieferungen
an die Siedlungsbank Agentenproviflon geben liefr Er hat
in Karlsruhe auch mit einem Mann namens Santschi ge»
scya,ucqe Verbindungen angeknüpft , über den er die denkbar
schlechteste Auskunft erhalten hatte . Daher rührt u . a . ein
Zementgeschäst , bei dem die Bank KW 000 Mark eingebüßt
hat . Von diesem „ schn -igen Herrn " — wie sich die Aus -
kunst ausdrückte , bezog Grieger einen Minimax -Apparat , den
die Bank Dank der Manipulationen Griegers zweimal be-
zahlen mußte . Als ebenso zweifelhaft stellte sich ein Geschäft
wegen Lieferung von Normalschienen heraus , bei dem Sant .
fchi 13 000 Mark verdiente . Dafür will Grieger keine Vergü -
tung erhalten haben , wohl aber für den Feuerlöschapparat
und eine andere Kleinigkeit insgesamt 250 M . — Die An¬
klage wirft Grieger ferner Untreue vor , weil er im August
1920 an Santschi vier Waggons des ominösen Zements zum
Preise von 30 000 M . wiederverkaufte . Santschi verduftete ,
ohne einen Pfennig bezahlt zu haben .

Zeuge Wetterer erklärt , daß er von der Auskunft über
Santschi nichts gewußt habe , daß ihm aber dieser Mann , der
in der Bank ein - und ausging , derart widerlich geworden war ,
daß er Grieger den Verkehr mit Santschi direkt verboten
habe .

Das Gericht geht dann zum Fall Detert über , soweit er
noch nicht erledigt ist . Der Angeklagte äußert sich über seine
Tätigkeit im Reichsverwertungsamt , über das Bekanntwer -
den mit Abele und Honnef , sein Verhältnis zur Siedlungs -
bank , sowie über seine Beziehungen zu Honnef , die mehr ge-
schäftlicher Natur gewesen seien . Er habe im fteien Berufe
für die Siedlungsbank gearbeitet und sei mit den Vorarbei -
ten für das Sägewerks - und Siedlunsprojekts beschäftigt ge-
Wesen.

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten ein Telegramm und
Briefe vor , die darauf hindeuten , daß die Beziehungen De -
terts zu Honnef doch inniger gewesen sein mußten und ihn
in einen gewissen Konflikt mit feinem Dienstverhältnis beim
Reichsverwertungsamt brachten .

Der ' Angeklagte Detert erwidert , daß er in keinem Falle
seine Amtspflichten verletzt habe . Als mir Honnefs Wein
und Zigarren schenkte, wollte er sich damit für die meiner -
seits gewährte Gastfreundschaft erkenntlich zeigen . Der Ge -
danke der Bestechung sei ihm nie in den Sinn gekommen .

Fortsetzung der Verhandlung Montag ftüh 8 Uhr . Schluß
nachts 12 Uhr .

Der Gauvorstand Baden im Reichsbund der Kriegsbeschä¬
digten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen hat be-
schlössen, in diesem Jahre einen Gautag in Freiburg stattsin «
den zu lassen und zwar sind hierzu die Pfingsfeiertage , 30 . und
31 . Mai , vorgesehen .

Aus der Landeshauptstadt
Dr . Schofrr wieder hergestellt . Der Führer der badischen

Zentrumspartei . Dr . Sch - f-r , der sich bekanntlich vo etwa
ein « u Monat einer Oper ation unterziehen mußte , ist vollstän »
dig wiederhergesteöt und konnte bereits in den letzten Sitzun -
gen des Badischen Landtags teilnehmen .

Die Vorbereitungen für den 109er Tag am 27 . bis 28.
Juni in Karlsruhe werden vom Hauptausschuß der Kamerad -
schaft Badische Leibgrenadiere in großzügiger Weise getroffen .
— Die Arbeiten zur Ausführung des Denkmals vor der der
Karlsruher Hauptpost sind vergeben worden und der erste
Spatenstich dürfte in allernächster Zeit erfolgen . Das Denk -
mal wird bekanntlich nach dem preisgekrönten Entwurf der
Architekten Prof . Gruber und Guttmann ausgeführt und
stellt eine etwa 19 Meter hohe Säule dar , auf welcher der
badische Greif , die Helmzier der Grenadiere , weithin sichtbar
sein wird . Grundsteinlegung ist aus Anlaß des lOjphrigen
Gedenkens der Loretto - Schlacht am Sonntag , den 10 . Mai ,
vorgesehen .

Badisches Landesthcater
Spielplan für 14. bis 24 . März 1925.

Im LandeStheater :
Samstag , den 14 . März . * C 19. Th .-Gem . 5601—6000 . In «

folge Erkrankung von Felix Baumliach statt : Der arme
Vetter . Das GlaS Wasser . 7—9.15 Uhr . (4 .80 M .)

Sonntag , den 13 . März . * Th .-Gem . 801—1000, 1301—1500,
2001 —2100 . Unter musikalischer Leitung des Kapellmeisters
Wilh . Reuß vom Deutscheu Opernhaus in Charlottenbnrg
a . G . Dir Meistersinger von Nürnberg . 4,30 bis nach 9,30
Uhr . (8 M . )

Montag , den 16 . März . Th . - Gem . 3701—4000. 1 . Sond .-Gr ,
8 . Sinfonie -Konzert bcä Bad . Landestheater -Orchesters .
Solist : Prof . Paul Weingarten - Wien (Klavier ) . Leitung :
Staatskapellmeister Alfred Lorentz . Russischer Abend .
Werke von Rachmaninoff , Tfchaikowsky, Moussorgsky , Rimsky -
Korsakow . 7,30 bis nach 9,30 Uhr . (4,50 M .)

Dienstag , den 17. März . * E 18 ; Th . - Gem . 1501—2000 ;
Volksb . 7. Intermezzo . 7— 10 Uhr . (7 M . )

Mittwoch , den 18 . März . * A 18 . Th .- Gem . 2 . und 3.
Sond .-Gr . Zum erstenmal : Der arme Better . Drama von
Ernst Barlach 7— 10,30 Uhr . (7 M . )

Donnerstag , den 19 . März . * B 19 . Th . - Gem . 3001—8400,
4601—4800 . Der Barbier von Bagdad . Hierauf : Pierrot »
Sommernacht . 7 bis nach 9,30 Uhr . (7 M .)

Freitag , den 20 . März . Für die an Ostern zur Entlassung
kommenden Volksschüler : Wilhelm Tell . 6 bis nach 9 Uhr .

Samstag , den 21 . März . * Th . - Gem . 2501—2700. Minna
von Barnhelm oder das Soldatenglück . 7—9,30 Uhr .
(4,80 M .)

Sonntag , den 22 . März . * Th . - Gem . 1 . Sond . - Gr . u . 4501
bis 4600 . Carmen . 6—9,30 Uhr . (8 M . )

Montag , den 23 . März . Volksb . 7 . Der böse Geist Lumpaei »
vagabundus oder das liederliche Kleeblatt . 7— 10 Uhr .
(4,80 M . ) Der 4 . Rang ist zum Verkauf für das allgemeine
Publikum freigegeben .

DienStag , den 24 . März . * v 19 . Th .- Gem . 4001—4500 .
Neueinstud . : Maurer und Schlosser , Oper von Auber . 7 bis
9,30 Uhr . (7 M .)

Im Konzerthaus :
Sonntag , den 15 . Atiirz . * Der wahre Jakob . 7 bis gegen

halb 10 Uhr . (3 .80 M . )
Sonntag , den 22. März . * Die Schmetterlingsschlacht . 7 biS

gegen 10 Uhr . (3,80 M .)
Vorrecht für Umtausch der VorzugSkarten und Vorkaufs -

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
SamStag , dem 14 . März , nachmittags 8,30—5 Uhr ; allge >
meiner Vorverkauf und weiterer Umtausch von Montag , den
16 . März an . Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Th .-Gem . , jeweils am Vortag der Aufführung in der Ge -
fchäftsstelle (9— 1, 4—6 Uhr ) . .

Teitöckrittensaiau
Romantiker -Zeitschriften

Der Münchener Verlag Meyer « . Jessen hat sich rasch
einen allgemein beachteten Namen von gutem Klang errun -
gen , sowohl durch den geistig hochstehenden Gehalt seiner Ver -
öifentlichungen , wie durch deren geschmackvolle Ausstattung ,
die innere und äußere Form in überaus glücklicher Einheit zu
verbinden weiß . Beispiele bieten das hier jüngst befpro -
chene, hochwertige Werk „Deutsche Klassik und Romantik "

von dem Münchener Literaturhistoriker Fritz Strich , der
im gleichen Verlage auch die klug ausgewählte , wegen der
Fülle ihrer geistigen Anregung bestens zu empsehlende
Sammlung „Deutsche Akademiereden " herausgegeben hat .

Run aber hat sich der Verlag ein besonderes Verdienst er -
worden durch die Neuausgabe romantischer Seltenheiten , als
deren erste Reihe wir hier die berühmten Romantikerzeit -
schriften anzeigen . Grundlage aller Romantikforschung wird
stets daS von den ersten Romantikerführern , den Brüdern
Friedrich und August Wilhelm Schlegel herausgegebene
„Athenaeum " bilden . Bei der großen Seltenheit dieser in
drei handlichen Oktavbändeii gesammelten Zeitschriftnum -
mern mußte von vornherein das Verlagsunternehmen dank -
barst begrüßt werden . Daß wir aber nun die Bände in der
Hand halten in der gleichen Form und Drucksetzung , wie
sie einst 1798—1800 erschienen find , gebunden in geschmack -
vollen Einbänden der Zeit , berechtigt wirklich zu größtem
Lobe . Dasselbe gilt von den Neudrucken der von Heinrich
von Kleist und Adam Müller im Jahre 1808 herausgegebenen
Zeitschrift „Phoebus "

, sowie der von Ludwig Achim von Ar -
nim im gleichen Jahre herausgegebenen ..Zeitung für Ein -
siedler "

. deren Nummern gesammelt als „Troest Einsamkeit "
erschienen (beide im ursprünglichen Quartformat ) .

Die originalgetreue Wiedergabe dieser drei wichtigen Zeit -
schriften ist an sich schon Ereignis , das in jedem Bücher -
freunde Entzücken hervorruft . Aber getreu den eingangs er-
wähnten Verlagsprinzipien handelt eS sich dabei nicht nur
um äußerlich wertvolle , bibliophile Geschmacksansprüche voll
befriedigende Leistungen , sondern um den Neudruck von Sei -
tenheiten , deren Inhalt jedem Erforscher und Liebhaber nn -
serer deutsche,» Romantik eine Fundgrube von Schätzen öff -
"et. Wer überhaupt je sich in Romantik vertieft hat , wird
Ver Wertvollstes ihrer reichen Produktion finden und zwar
Erzeugnisse , die nicht immer in gesammelten Werken zu
' esen sind, ich weise nur etwa auf die Erstveröffentlichungen
Kleists in seiner Zeitschrift hin . Aber darüber hinaus füh¬

len wir hier unmittelbar den Puls des romantischen Dichter -
und Geisteslebens in den bedeutsamsten Jahren am Aus¬
gang des 18. Jahrhunderts und im Jahre 1808. Bedauer -
lich bleibt nur . daß diese Drucke nur in beschränkter Auf -
lanezahl von je 400 herausgegeben wurden . Man sollte doch
denken , daß sür solche Kostbarkeiten , deren Kaufpreis relativ
gering ist , sich weit mehr Liebhaber und Käufer ftnden
müßten .

Prof . Dr . Karl Holl .

Zeitwende . Monatsschrift . Februarheft . C . H. Beck-Mün -
chen. — Die seit Anfang d . I . neu erscheinende Zeitwende , hat
in ihrem ersten , Januarheft , ihren Charakter als ernste , vor -
nehme , edelste », Zwecken dienende Monatsschrift erwiesen .
Das zweite , Februarheft , hält , wie nicht anders zu erwar -
ten war , die Höhe des ersten Hefts , auch hinsichtlich der Ma -
nigfaltigkeit des Gebotenen . Man darf sagen , daß jeder Bei -
trag lesenswert ist . weil sich hier Männer aussprechen , die
ihre Sache von Grund aus verstehen und fesselnd schrei -
ben können . So ist Adalbert Wahl bekannt durch seine wichti -
gen Arbeiten zur Geschichte der großen Revolution . Er
führt uns die Wirkungen der Ideen von 1789 auf Deutsch -
land vor und weckt in vuA besonders das Verständnis der
verschiedenen Schattierungen des politischen Liberalismus
im 19. Jahrhundert . Emil Ermatinger , der große Kenner
Kellers und Meyers , sucht von Calwin und Pascal aus in
das vielverschlungene Innere C. F . Meyers einzudringen ,
an dessen Persönlichkeit schon so viele herumgerätselt haben .
Otto Stählin gibt aus seinen reichen Erfahrungen mit der
Jugend eine Uebersicht über die unter sich stark differenzier -
ten Strömungen , die wir in der heutigen Jugend beobachten .
W . Stößls Erzählung von den Erweckten in Königsberg
bringt neue Peripetien im Schicksal des faszinierenden Sek -
tensührers . Die charaktervolle Frauengeftalt einer ostpreu -
ßischen Adeligen wird den Leser besonders anziehen . An
deii Mythos der Seele des späten Hölderlin führt unS Con¬
rad Wandrey , indem er uns zwei fchwer zugängliche Hym -
nen dnrct , das erläuternde Wort eröffnet . Bruno Gutmann ,
einer unserer hossnungsvollsten geistigen Pioniere in Afrika ,
berichtet über Aeiiderungen , die im afrikanischen Erziehungs -
wesen auf Grund einer besseren Kenntnis der Vorstellungs -
weit der Neger vorgenommen werden müssen . Erich von
Drvgaloki , der Südpolarforscher , spricht über Boden und Be °
wohner des «Estlands . Zum Gedächtnis Hans Thomas bringt
das Heft einen schönen Aufsatz I . A. BeringerS , dem 6 Bil¬
der beigegeben sind , davon 4 bisher noch unveröffentlichte

Landschaften . Dem Februarheft ist schon die Uebersicht über
den Inhalt des Märzhefts beigegeben , die zur warmen Emp -
fehlung der ausgezeichneten Monatsschrift weiterhin berech-
tigt . D .

Moderne Bauformen . Eine unserer angesehensten Zejt -
schriften für Raumkunst sind die nun schon im 24. Jahrgang
erscheinenden „Modernen Bauformen "

(Verlag Julius Hoff -
mann -Stuttgart , allmonatlich ein Hefr . ) Ein besonderer Vor -
zug besteht darin , daß sie jeweils auch immer mehrere farbige
Abbildungen bringt , und zwar meist nach Aquarellentwülsen
oder Ölgemälden ( Interieurs ) ; dabei werden aber nicht nur
moderne Inneneinrichtungen , sondern auch historische Räuine
gezeigt . Der Text , aus der Feder hervorragender Autoren
stammend , begleitet und umschreibt die in sauberen Revro -
duktionen vorgeführten . Arbeiten unserer führenden Architek-
ten . Jedes Heft wird so zu einer Fundgruoe der Schönheit
und Anregung . Das soeben erschienene Märzheft entbält
u . a . neue Arbeiten von Prof . Dr . Paul Bonatz - Stuttgart ,
ein Wohnhaus von Architekt Scholer - Stuttgart und vier
farbige Raumbilder . Druck und Ausstattung der Hefte lil

- von großer Gelegenheit . —d.
Roland . Das soeben erschienene Heft 10 des ..Roland "

zeichnet sich wieder durch gediegenen Inhalt und würdige
Ausstattung aus . Von aktuellen Artikeln wäre ein hoch-
interessanter Aufsatz von Alius über Krupp und Stinnes zu
erwähnen , ebenso eine mit zahlreichen Bildern geschmückte
Anthologie von F . Sohin , „ Das drastische Lied " betitelt , wie
auch ein interessanter Aufsatz von Peter Gerin über Monte
Carlo . Auch der Sport kommt diesmal zu seinem Recht. Die
Ergebnisse des Frühjahr -Reit - und Fahrturniers werden an
Hand zahlreicher Abbildungen besprochen . Der Anfang einer
vorzüglichen Novelle von F . Reck - Malleczewen bildet den Ab-
fchluß dieses wohlgelungenen Heftes .

* Herrenwelt . Die von uns schon mehrfach mit Auszeich¬
nung besprochene Monatszeitschrift „Die Herrenwelt "

(Ver -
lag Gustav Kuhn , Berlin SW . 68, Kochstr. 5) läßt soeben ihr
Märzheft erscheinen . Auch dieses Heft ist wieder ein Be »
weis für die mustergültige Sorgfalt und das gediegene Ver¬
ständnis , welches Verlag und Redaktion der Herstellung ihrer
Zeitschrift entgegenbringen . Eine Reihe amüsanter und geist -
voller Textbeiträge , naturgemäß zugeschnitten auf die mo-
dischen und ästhetischen Bedürfnisse de» Herrn , und ein «
Fülle famos reproduzierter Abbildungen machen die Lektüre
und Durchsicht des Heftes zu einem Genuß . Die Ausstattung
(Druck , Schrift , Papier ) ist von einwandsfteier Vornehm -
heit .
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Pianohaus bang
III

Kaiserstraße 167 1
Salantanderschtihhaus

Telefon 107 ' ! Günstige Bedingungen ermöglichendenKaufeineserstklas*.
Pianos oder Harmoniums

Frankolieferung



Dande ! und Mirtscbatt
Berliner Devise,tnotiernngen

Amsterdam 100 ®.
Kopenhagen 100 Kr.
ttalien

. . ICC L
» rido« . ! Pfd .

KeitUorf . I D.
Pari « . IOC Fr .
Schweiz 100 Ar .
Kien ICK » Schilling
Prag . 100 Kr.

j,lR«iira,t üi -cail 100 SrojHtt

LI. Sütel Ui. M-ir,
MI» Brk* • tb «W«!

| 167.79 168.21 167 .64 168 .06
75 .71 75 .89 75 .86 76.04

! 17 .075 17. 115 17 .02 17 .06
; 20.077 20.127 20.095 20 .145' 4.19 4.21 4 .19 4 .21

21 .63 214i9 21 .58 21 .64
1 60.93 81 .13 80.81 81 .11
! 59.105 59 .245 59 .105 59 .245
i 12.448 12.488 12 .452 12.492

Börsen und lvärkte
Wachens,hau nach de« Stand « vom 12. März .

- Die Tendenz an der Börse blieb stark abgeflaut . Der An-
fang März hatte keinerlei Entlastung gebracht. Die ver»
stnuniendei: Momente blieben überwiegend . Die Bvrsenlage
geijZk von neuem die « »ige Verknüpfung von Politik und Wirt -
schcrft . ^ So ergab sich eine Erschütterung des Kursniveaus .
Der Börsengeldinarkt ist für Ende März . der zugleich Quar -
tatsultlmo ist , noch durch Prolongation von Ende Februar her
hoch belastet . Das Hauptüdel ist in der Überspannung deS
Teruungesch îfts «zu suchen . Hier ist starke Zurückhaltung
nt>twe„dig , dc» eS fich zeigte, daß unser Geldmarkt ein so

ausgedehntes Zeitgeschäft noch nicht bewältigen kann . Die
ungünstigen Berichte über die Wirtschaftslage in Industrieund Handel , besonders aui der westfäl.-rhein . Industrie und
von der Leipziger Messe , ferner die ungünstig« , Ziffern un»
sereS Außenhandels im Januar , die die unbefriedigende Ent «
Wicklung unseres AußeichandelS zeigten, wirkten beunruhigend .
Zu weiterer Borsicht mahnt « dann die Diskonterhöhung der
Bank von England und der Bundesrefervebanken von Nord-
amerika.

Geldmarkt . Es ist selbstverständlich, daß der niedere Dis -
kontfatz der ReichSbank auch mähiger « Bankzinsen zur Folge
haben mutz . Aber infolge der noch unklaren Verhältnisse
am Geldmarkt folgen die Privatbanken nur zögernd nach.
Auch im Hinblick auf die schwer zubeurteilenden Ansprüche
auf Quartalsultimo legte sich der Geldmarkt Reserve auf .

Produktenmarkt . Gegenüber der Borwoche sind die Preisean den Getreidemärkten wieder niedriger , was auf Preis -
rück^änge an den amerikanischen Märkten zurückzuführen ist.
ES ist ein dauernde ? Auf und Ab , je nach der verschiedenen
Einschätzung der Aussichten der kommenden Ernte . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 258 (minuS 7 ) ,
Roggen 249 (minus 5), Sommergerste 260 (minus 8) , Winter -
und Futtergerste 280 (minus 5 ) , Hafer 194 (plus li Mark
pro Tonne und Mehl 34,6 (minus 3,25) Mark pro Doppel¬
zentner .

Warenmarkt . Die Leipziger Messe hat wider Erwarten
keine Belebung des Geschäftes gebracht. DaS Geschäft blieb
sehr still . Der Grund liegt auch darin , daß nach dem Krieg
«in« so große Zahl von Messen im Reiche neu erstanden ist,
wie sie angesichts unserer darniederliegenden Wirtschaft nicht

gerechtfertigt werden kann . Daun zeigte die Leipziger Messe,daß die deutsche Fertigindustrie immer noch zu teuer pwdulziert hat . Es fehlt an Aufträgen , namentlich vom AuslandES zeigte sich ferner erneut , daß in der Warenverteilung ,mVerhältnis zur Warenmenge die Zahl der Beteiligung »ugroß ist.
« iehmarkt. Die Zufuhr zu den Schlachtviehmärkten hielt

sich auf gleicher Höhe wie in den Borwochen und die Preisezeigten keine »oesentlichen Veränderungen .
Holzmarkt. Die Lage am Holzmarkt ist unverändert ge-blieben . Das Ausland machte weitere Anstrengungen , be-

sonders sein Schnittholz in Deutschland unterzubringen .

Verschiedenes
Der Rachwinter

Seit Freitag abend halb S Uhr schneit eS in Berlin und
Umgebung ununterbrochen . In den ersten Morgenstuitden be.
trug die Schneehöhe bereits 10 Zentimeter . Bei weiter anhal.tendem Schneesall ist mit umfangreichen Verkehrsstörungen zurechnen. In Frankreich hat ein Wettersturz stattgefunden . InParis zeigte das Thermometen Freitag früh 5 Grad unterRull , in Metz 12 Grad und in der Auvergne 25 Grad unterRull . Die Gebirgsweg« sind verschneit.

Gestorben :
Paul Weißhaar , Ministerialoberregistralor i. e . R
Oberpfleger Christian Dietrich bei der Heil - und Pfleg«,

anstalt Emmendingen .

Todss - Anzeige .
Unser treues Mitglied und langjähriger

Schriftführer

Bahnhofwirt in Achern
ist nach langem Leiden durch den Tod
in ein besseres Jenseits abberufen worden .
Sein stets lauterer Charakter wird ihm
ein bleibendes Andenken in unseren
Reihen sichern .
Verband Badischer Bahnhofwirte

Karl Stelzer , Vorsitzender .

Beerdigung in Offenbure Montag , den
16 - März , nachmittags 4 Uhr .

f , Tl
Eintrachtsaal

Mittwoch , 18. März , 8 Uhr
Klavier - Abend .

JOSEF SCHELB
Q Oebussy : Pour le piano : Franck : Präludium ,■ Choral und Fuge ; Philipp : Toccata ; BrahfllS :
BS op . 118, Nr . z , op . 117, Nr . 1 , op . 76 Nr . z , op.
§J I ly , Nt . 4 ; Bach : z Präludien und Fugen ; Beet -

hsven : Mondicheie -Sonate™
Karlea zu M . 4.-, 3. -, 2. - ii . I -

Kurt Neufeldt

Badische Lichtspiele
für Schule und '

Volksbildung
Konzert haus g .ier»

ierMÄii
i .

Mensch und Tier im Urwald
Mit Schomburgk in Liberia 1924

Vortragender : Oberstleutnant a . D . F . Holtz
Samstag, den 14 . , Montag , dea 16.. Dienstag, den 17.,
Mittwoch , den 18. März, jeweils abends 8 Uhr *
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

II .
Quer durch die Wüste Sahara
Bäder aus Buchanans lOmonat Forschungsreise
Samstag, den LI . , Montag , den 23., Dienstag, den
24 ., Mittwoch , den 25 . , Donnerstag, den 26. März,
jeweils 8 Uhr abends , Samstag und Mittwoch

auch 4 Uhr nachmittags
Vorverkauf : Musikhaus Maller , Kaiserstraße

Preise für die EinzeiVorführung M. 1 .70 , 1 .50,1 .— , 0.60, Doppelkarten für beide Vorstellungennur im Vorverkauf M . 3 .— , 2 .50, 1 .50, 1 .—.
Studierende und Schüler gegen Ausweis

halbe Preise

Badisches
Konservatorium für Musik

Karlsruhe
Direktor : Franz Phillipp .

Vollständige Ausbildung in allen Fiebern der Tonkunst .Neu hinzugekommen Baltische Orgelschuleunter persönlicher Leitung des Direktors . Anmeldungenan das Sekretariat , Sofienstraße 43 . E167

Goziawvsienifche Ausstellung
für Säuglings - und Kleinkinderfürsorge . Bekämpfung der Tuber¬

kulose . des Alkoholismus und der Geschlechtskrankheiten
vevsmstaltet von den daSisÄen soziale « bvaienifckeu Sachvsebünde «
in der M vom 3 . - 23 . Mürz v . 3 , w dev stSdt . AussteUunssballe

Geöffnet von 9 Ahr vormittags bis 7 Ahr abends . Gintritt 20 Pfg .
Ab Sonntag den 8. bis einschl . 22. Mär » 1»2S. jeweils nachm . von 4— S Ahr

ärztliche Führung durch die Ausstellung .

Bedingungen bei uns er.
hältlich gegen Ersatz i>et
Selbstkosten. Angebote mit
entsprechender Aufschrift
sind bis 4 . April , «ormli.
tag« 11 Uhr bei nnS ein.
zureichen. Villingen, d ' n
10. März 1925 . Deutsch,

Reichsbahn Gesellschaft
Der Borstand der Bah»,
bauinspektion Blllwue».

Sommersemester 1925 Ufi IVGrSStät Köli1 Sommersemester 1925

Wirtschafts - und soziahvisseßschaftliche, rechtswissenschaftliche , medizinische und
philosophische Fakultät . Handels - und Verwaltungs -Hochschulstudium .

Vorlesungsbeginn : 30 . April . Die Einschreibefrist läuft vom 15 . April bis 6 . Mai.
Das Vorlesungsrerreichnis kann vom Universitäts -Sekretariat gegen Voreinsendung von
M. 0 .60 (dazu Porto M . o . 10) bezogen werden . @ . 106.2-1

ß Ende März oder Anfang April erscheinen in
Z unserem Verlag : I

IM NilhS - M ImdMWW
| MsteirnoOnsle» fOt Aden [
M Zum Gebrauch der Justizbehörden bearbeitet gs von
M OberrechnungSrat Wilhelm Hofmann und

Rechnungsrat Theodor Harsch
m im badischen Justizministerium
§ j Die zahlreichen kostenrechtlichen Bestimmungen ;
g für den Justizdienst werden hier — in neuester i
§ j Fassung — gesammelt, sodaß unnötige ? Suchen !
D erspart bleibt. Das Buch wird alsbald nach Ver- I
W abschiedung deö dem Landtag vorliegenden Ent - ;
= wurfs einer Landesgebührenordnung für Rechts- ^
D anwälte fertiggestellt werden ; der Bericht der Kom- ^
H Mission des Landtags zu diesem Entwurf (Be- !
Z richterstatter Landtagsabgeordneter Schneider- ^
W Heidelberg) wird als Anhang abgedruckt werden. ;
g Die Rechtsanwälte und die Gemeinden erhalten j
H bei Aufgabe der Bestellungen vor dem Erscheinen j
D des Buches den mit dem Jnstizministerium ver- j
j§ einbarten Vorzugspreis «etwa 70% des Laden- ;
s Preises» eingeräumt ; die Rechtsanwälte bestellen ^
Z durch Vermittlung der Gerichte. — Der Laden - ?
Z preis wird voraussichtlich etwa 3 .90 RM - betragen . .

Verlag G . Braun W. m .b .H . Karlsruhe Z

Metallbetten Z
« tahlmalr ., « inderbett . direkt
«n Privat«, kata ' tQ 78R frei.
Eismmvbelfabrtk S «hl (Thür.)

kauft >?rau Kaitz . Pstüger ,« arleruhe, Hmchftr - Still .

De» Verkehr mit « rastfahrzettgen
a« Eon « - und Feiertagen betreffend .

Aufgrund des § 21 des Reichsgesetzes über den Ber-
kehr mit Kraftfahrzeugen vom 3 . Mai 1909, § 23 der
Verordnung der NeicbSregierung über Kraftfahrzeug -
verkehr vom IS . März 1923 , Art lK1 Ziffer 2 der Ver¬
ordnung des badischen Ministers des Innern vom 30.
Ma ^ l921, Verkehr mit Kraftfahrzeugen , sowie auf -
gruiu » des § 36« Ziff. 10 RStr .G B - und des § 24
der Stratzenpolizeiordnung vom 12 . Mai 1882 wird mit
Zustimmung des Bezirksrats (in der SiMtg vom 24.
Februar 1925 ) und nach erfolgter Vollziehvarerklärung
durch den Herrn Landeskoinmissär in Karlsruhe vom
4- März >925 für den Amtsbezirk Karlsruhe folgende
bezirkspolizeiliche Vorschrift erlassen:

I .
Die bezirkspolizeiliche Vorschrift für den Amtsbezirk

Karlsruhe vom 9 . Mai 1924, den Verkehr mit Kraft -
fahrzeugen an Sonn - u . Festtagen betr. wird wie folgt
geändert :

Der § 1 erhält folgende Fassung :
Auf folgenden Straßen des Ämtsbezirks Karlsruhe

rvird der Verkehr mit Kraftfahrzeugen jeder Art (Kraft -
wagen und Krafträdern » für die Zeit vom 1 . Mai bis
15 . September jeden Jahres an dea Sonntagen und
gebotenen Festtagen in den Tagesstunden vou 10 Uhr
vormittags bis 7 Uhr nachmittags verboten :

1 . Straße Grünwinkl -Bulach-« cheibenhardt-EttUngen
vom SüdauSgang von Grünwinkel bis zur Gemar -
kungsgrenz« Scheibenbardt-Ettlingen :

2 . Straße Durlach — Thomashof —Stupferich von der
Abzweigung aus der Ettlingerstraße in Durlach ab bis
nach Stupferich.

II .
Diese' bezirkspolizeiliche Vorschrift tritt mit ihrer Ber»

kündigung in Kraft .
Karlsruhe , den 11 . Viärz 1925 .

? ezirk»«« t Abt . II * .

werd. will evtl. praktisch
kosten! , od - gering - Unkosten
erh. Informationen durch
die Neuesten Auto- und
Chauffeur -N achrichten , Ber-
lin NW 6. Freiprospekt
gegen Rückporto E -147

Junger , fleißiger, solider ,
intellig . Mann , 20 I ., Hotel¬
fachschule Gochsberg absol-
viert sucht E164

Stellung in Hotel
od . ähnl . Betriebe. Zeugn.
u . Empfehl. Vorhand . Off.
unt . EI64 an d . Exp. d . Bl.

A .09 . Karlsruhe . Das
-Konkursverfahren über

das Vermögen der Firma
Karlsruher Möbelfabrik
Gebr . .Bastian , G . m . b. H.
hier und des Schreiner -
meisters Hermann Ba -
stian hier wurde nach Ab-
Haltung des schlußter -
mins und Vollzug der
Schlußvörteilung hiermit
aufgehoben. Karlsruhe ,
10. März 1925 . Gerichts»
schreiberei Bad. Amtsqe.
richtS A I .

A .70 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über

das Vermögen des Kauf-
manns Leopold Bornstein
in Karlsruhe ist Termin
zur Prüfung der nachträg-
lich angemeldeten Forde-

rungen bestimmt auf
Mittwoch, 1 . April 1925,vor« . 11 Uhr, Zimmer
252 . Der Gerichtsschreiber
des Amtsgerichts A I .

Marz 1#25 , vormittags »' /.
Uhr . im Saale des Gast-
haaseS „ zur Blume" i« Dur-
lach aus Staatswald Di-
strikt Iii Rittnert Abt. IL
und IV Hundstangen :

40,57 gm . Eichen I .-IV.,
51 .73 Fm . RotbuchenI .-IV ..
14,23 Fm . Fichten- und
Tannenabschnitte I .—Dl ,
85,89 Fm . Forlenabschnitte
!•—DI - Vorzeiger: Förster
Reiß im Rittnertwald (Post
Durlach) . LoSverzeichnifle
kostenfrei durch das Forst-
amt - A

(VUMi
.29 .2 .1

Bad. Forstamt Psorz -
heim verkauft freihändig
aus dem Staatswald Ha-
geuschieß 246 Festm. Rot-
buchenschwellenholz . An-
geböte wollen bis späte-
stens Dienstag , den 24.
Mörz d. I ., früh 10 Uhr.
bei dem Forstamte , von
welchem nähere Auskunft
und Listenauszüge erhält -
lich sind, eingereicht wer-
den . « .76

Die Bauarbeiten für den
Umbau von 3 Brücken
zwischen Gondelsheim und
Bretten sollen einzeln oder
zusammenvergebenwerden .
Bedingnishest mit Plänen
bei derlöahnbauinspektionll
Heidelberg einzusehen. Ab-
gäbe nach auswärts findet
nicht statt . Angebote mit
Aufschrift „Angebot für die
Brückeuumbauten Goadets.
tzeim-Brette «' ' portofrei bis
längstens LS . März 1925
an unterzeichnete Stelle
einsenden. Öffnung der
Angebote vormittag » 16
Uhr. Zuschlagsfrist drei'Bochen . A.44 .2.1

öeidelberg , 11 . März 1925 .
Vorstand der Bahubau -

iuspektiou II .

deS Ba» . Forstamts D»r>ach
am Donnerstag, de« IS.

Die Tiesbauarbeiteu d: z
Loses VI der Staustufe
Lcrdenburg der Neckarka-
nalisierung Mehr , 2 Vt lern
Seltenkanal , Hochwasser«
abschluß, 2 Straßenbrük -
ken) 1Derben im öffentli¬
chen Wettbewerb vergeben.

Die Arbeiten umfassen
hauptsächlich : 570000 rbm
Erdbewegung, 32 000 cbjn
Beton. 10000 qm eiserne
Spundwände söhne Liefe«
rung ), Gruudwassersen-
kung .

Angebotsvordrucke mit
Plänen und Beschreibun¬
gen vom 17. März 1925
ab beim Reckarbauamt in
Heidelberg, Riedstr ^tze Nr.
2 gegen eine V- r-zütu »g
ton 120 M . erhäsch . Ab-
gäbe nach auÄvärt ? gegen
Voreinsendung deS Betra -
ges . E,16S

Begehungen der Bau «
strecke finden statt mn 20 .,
24 . und 27. März . Treff ,
punkt : Bahnhof Laden»
bürg a . N.

Zeit : 10 Uhr sorRiittag».
Eröffnung der Angcko»

te am Dienstag , den 7.
April 1925, vormittag ? 11
Uhr , im Geschäftszimmer
des ReckarbauamteS.
Reckarbauamt Heidelberg.

Wir vergebe,t die Liefe-
rung von 1000 qm Vorsatz »
fthkhtensteinen aus Gra¬
nit und 100 cbm Tunnel «
gewölbestsinen aus Gra .
mt nach Maßgabe der vor-
läufigen AerdingnngSvor-
schristen der Reichsbahn«
direktion. Angebote mit

Laditches

>Qlndescheater
Sonntag, den 15 . März 1925
Th -G . 801 -1000, 1301 -1500

2001 —2100 .
Unter mustkalischer Leitung

von
Wilhelm Fran , Reuh

vom Deutschen Opernhau»
Charlottenburg

Die Meistersinger m
Rölllderg

In drei Akten von
Richard Wagner

Spielleitung : C. Stanz
Personen :

Sachs . . . . Büttner
Pogner . Dr . Wucherpsenntz
Bogelsang . . . Kalnbach
Nachtigall : . Grötzinger
Beckmesser . . . Bussard
Kothner Heuser
Zorn Schäfer
Eißlinger . . Lindeman»
Moser Wurm
Ortet Meyer
Schwarz . . . Plachzinsh
Bolz Stoltz
Stolzing . . , . . Balve
David . . . { . . Peter»
Eva . . . . . Stecher»
Magdalena Hoffmann -Brewer
Em Nachtwächter Loichinger
Anfang 4' /, Ende 9 %
Preise : Sperrsitz I . Abt. 8M

Im Konzerthavs .
Der wahre Iakob .

Schwank in 3 Atten von
Franz Arnold u. Ernst Bach-
In Szene ges. von Fr . Beug

Personen :
Peter Struwe . . Müll«
Mila Gent«
Lotte Nasst
Stülpnagel . . Gemmecke
Kvette Clement
Helmut . . . . PriiW
Fred . . . . . . Gr»ß
JameS Ellisson . . . Welti
Ansang 7 . End« nach 9-
Preise Parkett 1 . Abt . 3 .80.

Montag , den 16 . März 1925
TH .-G- 3701 —5000 und

1 . Sonderzruppe .
8. Sichnie-KöMl

d . bad.Landestheater-Orch«st«t
Solist : Prof. Paul Wedigarte»

Wien (jUavter»
Leitung : Staatskapellmeiste»

Alfred Lorentz
« nffischer Ab««»

VortragS -Folge :
1 . Die Totenmsel . EmfontW

Dichtung zum Gemälde »«^
« . « Scklin S . Rachman« -ff

(Zum erstenmal)
2. Klavierkonzert

tnB -moU . P . Tschaiko«« »
3 . vier Stücke für « a»m

a»>sr »bi-»ar 6' l>« exP°̂
tion . . . « . M»usiorg «G

4. Scheherazade.
Suite nach tausend unb en«
Rächt . R . Rim«k»^ »rM »

Druck G . Braun . Karlsruhe .
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